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TVN Zweiter, Keinath Torschützenkönig
BACKNANG. Die Zweitliga-
Handballer des TV Neuhausen
belegten beim Turnier in Back-
nang mit 4:2 Punkten den zwei-
ten Platz hinter Erstligist HBW
Balingen-Weilstetten (6:0 Zäh-
ler). »Ich bin mit dem Turnier-
verlauf zufrieden. Im letzten
Spiel gegen Balingen unterliefen
uns einige ärgerliche Fehler, die

uns den Sieg kosteten«, resü-
mierte Neuhausens Co-Trainer
Florian Vollmer. TVN-Rechtsau-
ßen Philipp Keinath teilte sich
mit zwei weiteren Spielern den
Titel des Torschützenkönigs
(neun Erfolge). Im ersten Spiel
gegen den Oberligisten TV Op-
penweiler gewann Neuhausen
mit 22:12 (12:8). In dieser Partie

setzten die per Zweitspielrecht
für den TVN ausgestatteten Fe-
lix Klingler und Tim Keupp eini-
ge Glanzpunkte. Gegen den
Zweitliga-Aufsteiger DJK Rim-
par setzte sich Neuhausen mit
22:17 (13:5) durch. Gegen Ba-
lingen hielten die Ermstäler gut
mit, verloren letztlich aber mit
15:18 (8:7). (GEA)

28 Tore gegen Frisch Auf
LENNINGEN. Der Handball-
Württembergligist TSV Gra-
benstetten verlor das Jubilä-
umsspiel – der Alb-Verein feiert
seinen 100. Geburtstag – gegen
den Erstligisten Frisch Auf Göp-
pingen mit 28:51 (14:27). Mit
den 28 Gegentoren war Frisch-
Auf-Trainer Velimir Petkovic
überhaupt nicht einverstanden.

Beste Torschützen für Göppin-
gen waren Christian Schöne
(10) und der Ex-Neuhäuser
Marcel Schiller (9/3). Tim
Kneule, einst ebenfalls für Neu-
hausen aktiv, erzielte drei Tore.
Für Grabenstetten markierten
Achim Holder und Marco
Brändle vor 600 Zuschauern in
Lenningen je vier Tore. (GEA)

Formel 1 – Spekulationen
nach Treffen mit Red Bull

Vorstoß
von Alonso

BUDAPEST. Sebastian Vettel tat einfach
so, als hätte er die Frage nicht schon et-
liche Male beantwortet. »Ach«, sagte der
Weltmeister freundlich, »mir ist das ei-
gentlich egal.« Zu den Gerüchten um sei-
nen künftigen Teamkollegen wollte der
Red-Bull-Pilot auch in Ungarn wenig bei-
tragen. Doch wenig später erhielt die
Frage, wer denn wohl im nächsten Jahr
Vettels Stallrivalen Mark Webber ersetzt,
eine ganz neue Dynamik.

Ausgerechnet Fernando Alonso, Vet-
tels Erzrivale im Ferrari, soll sich für das
bald freie Cockpit beim Weltmeister-
Rennstall interessieren. Das berichten
Sport Bild und Auto Bild Motorsport.
Demnach hat Alonsos Manager Luis Gar-
cia am Freitag das Gespräch gesucht, mit
Red-Bull-Teamchef Christian Horner soll
er im RBR-Motorhome die Möglichkeit
eines Wechsels erörtert haben. Ein Foto
belegt zumindest das Treffen.

Ferrari Druck machen

Noch vor wenigen Tagen hatte sich
der Favoritenkreis auf Kimi Räikkönen
(Lotus) und Daniel Ricciardo vom Red-
Bull-Schwesterteam Toro Rosso redu-
ziert. Vettel und Alonso in einem Team,
das wäre eine Sensation – ist aber ziem-
lich unwahrscheinlich. Nach Jahren, in
denen er Vettel hinterherfuhr, wäre es
für den stolzen Spanier die größte Nie-
derlage, auch bei Red Bull ins zweite
Glied hinter den Hessen zu rücken. Alon-
so wohl Druck auf Ferrari ausüben, denn
die Scuderia hat ihm erneut kein Auto
hingestellt, das ein Duell mit Vettel auf
Augenhöhe ermöglicht. (SID)

Will Ecclestone die
Presse kontrollieren?

BUDAPEST. Formel-1-Promoter Bernie
Ecclestone (82) und der Automobil-Welt-
verband FIA haben sich auf die Rahmen-
bedingungen zur baldigen Umsetzung
des neuen Grundlagenvertrages der Kö-
nigsklasse geeinigt. Wie britische Me-
dien berichten, lasse das neue Abkom-
men noch auf sich warten, weil die FIA
eine höhere Gewinnbeteiligung fordert.
Zudem strebe Ecclestone eine deutlich
höhere Kontrolle über die schreibende
Presse an, Todt habe sich dagegen vehe-
ment gewehrt. (SID)

Radsport – Geständnis: »Es
ist eine ganze Menge«

Zabel dopte
auch mit Blut

BERLIN. Erik Zabel hat nun doch ein Ge-
ständnis über umfangreiches Doping
während seiner aktiven Karriere abge-
legt. »Epo, Cortison, dann sogar Blutdo-
ping: Es ist doch eine ganze Menge«, sag-
te der ehemalige Radprofi in einem Inter-
view der Süddeutschen Zeitung. Zabel
erklärte, dass er sich 1996 bewusst ent-
schlossen habe, mit dem Dopen zu be-
ginnen. Bislang hatte der 43-Jährige 2007
einmal zugegeben, zu Beginn der Tour
de France 1996 Epo genommen, es aber

nicht vertragen zu haben. Am vergange-
nen Mittwoch war aus einem Senatsbe-
richt in Frankreich aber klar geworden,
dass Zabel auch bei der Tour 1998 posi-
tiv getestet worden war.

Nachdem die Nachweismethoden
besser geworden seien, schwenkte er da-
mals nach eigenen Angaben auf Eigen-
bluttransfusionen um. »2003 habe ich
vor der Tour de France eine Re-Infusion
bekommen«, sagte Zabel der Zeitung.
Zabel ist sechsmaliger Gewinner des
Grünen Trikots für den besten Sprinter
bei der Frankreich-Rundfahrt.

Dass er bislang nur von einer einma-
ligen kurzen Epo-Phase zu Beginn der
Tour 1996 gesprochen hatte, begründete
Zabel mit seinem damaligen sportlichen
Wunschdasein. »Vor allem wollte ich
mein Leben behalten, mein Traumleben
als Radprofi. Das hat man ja so geliebt,
diesen Sport, die Reisen. Dieser Egois-
mus, der war einfach stärker.« (dpa)

Hatte bis zum Be-
richt aus Frankreich
nur einen Bruchteil
seiner Doping-Ver-
gangenheit gestan-
den: Erik Zabel.
Jetzt legte er nach.
FOTO: DPA

ZAHLEN + DATEN

MOTORSPORT

Formel 1, Grand Prix von Ungarn in Budapest

Endstand nach 70 Runden à 4,381 km/306,630 km): 1.
Lewis Hamilton (England) Mercedes 1:42:29,445 Std.
(Schnitt: 179,507 km/h); 2. Kimi Räikkönen (Finn-
land) Lotus + 10,938 Sek.; 3. Sebastian Vettel (Hep-
penheim) Red Bull + 12,459; 4. Mark Webber (Austra-
lien) Red Bull + 18,044; 5. Fernando Alonso (Spanien)
Ferrari + 31,411; 6. Romain Grosjean (Frankreich) Lo-
tus + 52,295 (inklusive 20 Sekunden Zeitstrafe); 7.
Jenson Button (England) McLaren Mercedes + 53,819;
8. Felipe Massa (Brasilien) Ferrari + 56,447; 9. Sergio
Perez (Mexiko) McLaren Mercedes + 1 Runde; 10. Pas-
tor Maldonado (Venezuela) Williams + 1 Runde; 11.
Nico Hülkenberg (Emmerich) Sauber + 1 Runde; 12.
Jean-Eric Vergne (Frankreich) Toro Rosso + 1 Runde;
13. Daniel Ricciardo (Australien) Toro Rosso + 1 Run-
de; 14. Giedo van der Garde (Niederlande) Caterham
+ 2 Runden; 15. Charles Pic (Frankreich) Caterham + 2
Runden; 16. Jules Bianchi (Frankreich) Marussia + 3
Runden; 17. Max Chilton (England) Marussia + 3 Run-
den; 18. Paul di Resta (Schottland) Force India + 4
Runden; 19. Nico Rosberg (Wiesbaden) Mercedes + 6
Runden – Ausfälle: Adrian Sutil (Gräfelfing) Force In-
dia (20. Runde/Defekt); Esteban Gutiérrez (Mexiko)
Sauber (29. Runde/Defekt); Valtteri Bottas (Finnland)
Williams (43. Runde/Motor)

Fahrer-Wertung nach 10 von 19 Rennen: 1. Vettel 172;
2. Räikkönen 134; 3. Alonso 133; 4. Hamilton 124;
5. Webber 105; 6. Rosberg 84; 7. Massa 61; 8. Grosje-
an 49; 9. Button 39; 10. Paul di Resta 36; 11. Sutil 23;
12. Perez 18 ; 13. Vergne 13; 14. Ricciardo 11;
15. Hülkenberg 7; 16. Maldonado 1

Team-Wertung: 1. Red Bull 277 Punkte; 2. Mercedes 208;
3. Ferrari 194; 4. Lotus 183; 5. Force India 59; 6. McLa-
ren Mercedes 57; 7. Toro Rosso 24; 8. Sauber 7; 9. Wil-
liams 1 – Nächstes Rennen: Grand Prix von Belgien
am 25. August in Spa-Francorchamps

SCHWIMMEN

WM in Barcelona

Männer, 400 m Freistil: 1. Sun Yang (China) 3:41,59
Min.; 2. Kosuke Hagino (Japan) 3:44,82; 3. Connor
Jaeger (USA) 3:44,85; ... 26. Martin Grodzki (Berlin)
3:54,47 (Vorlauf) – 4 x 100 m Freistil: 1. Frankreich
3:11,18; 2. USA 3:11,42; 3. Russland 3:11,44; ... 6.
Deutschland (Steffen Deibler, Markus Deibler, Chris-
toph Fildebrandt, Dimitri Colupaev) 3:13,77

Frauen, 400 m Freistil: 1. Katie Ledecky (USA) 3:59,82
Min.; 2. Melanie Costa Schmid (Spanien) 4:02,47; 3.
Lauren Boyle (Neuseeland) 4:03,89; ... 23. Sarah Köh-
ler (Frankfurt) 4:16,13 (Vorlauf) – 4 x 100 m Freistil:

1. USA 3:32,31; 2. Australien 3:32,43; 3. Niederlande
3:35,77; ... 8. Deutschland (Dorothea Brandt, Britta
Steffen, Alexandra Wenk, Daniela Schreiber) 3:39,57

Wasserspringen, Turmspringen 10 m: 1. Qiu Bo (China)
581,00 Pkt.; 2. David Boudia (USA) 517,40; 3. Sascha
Klein (Dresden) 508,55; ... 18. Dominik Stein (Leipzig)
325,05 (Halbfinale)

TENNIS

Herren-Turnier in Gstaad/Schweiz

Finale: Michail Juschni (Russland) – Robin Haase (Nieder-
lande) 6:3, 6:4

Damen-Turnier in Baku

Finale: Jelina Switolina (Ukraine) – Shahar Peer (Israel)
6:4, 6:4

Formel 1 –  Vettel nach Platz drei in Ungarn enttäuscht. Rosberg-Aus mit Motorschaden.
Engländer triumphiert erstmals im Mercedes. 15 000-Euro-Strafe für Ferrari

Hamilton: Könnte nicht
glücklicher sein

BUDAPEST. Dritte Plätze machen Sebas-
tian Vettel nicht glücklich, und das sah
man dem Weltmeister an. »Das war nicht
das beste Rennen für mich, ich wollte na-
türlich mehr«, sagte der Red-Bull-Pilot
enttäuscht, ausgelaugt von der Hitze.
Auch im siebten Anlauf hat er seinen ers-
ten Sieg beim Großen Preis von Ungarn
verpasst, einen Premierenerfolg feierte
stattdessen Lewis Hamilton. Der Englän-
der holte seinen lang ersehnten ersten
Triumph für Mercedes und siegte vor
dem neuen WM-Zweiten Kimi Räikkö-
nen (Finnland) im Lotus.

»Es war am Ende richtig knapp hinter
Kimi, es hätte fast noch gereicht. Aber
’hätte, wäre, wenn’: Wir müssen mit
dem dritten Platz zufrieden sein«, sagte
Vettel, der seine Führung im Gesamt-
klassement damit ausbaute. Hamilton
gab sich überrascht, der Silberpfeil-Pilot
war angesichts der jüngsten Reifenpro-
bleme pessimistisch angereist: »Ich hatte
ja noch nicht mal die Pole Position er-
wartet. Das ist einer der wichtigsten Sie-
ge meiner Karriere. In ein neues Team zu
kommen und so einen Sieg hinzulegen,
ist eine wirklich besondere Sache. Ich
könnte nicht glücklicher sein, ich hoffe,
es kommt noch mehr.«

Teamkollege Nico Rosberg (Wiesba-
den) schied dagegen nach einem ohne-
hin enttäuschenden Rennen mit einem
Motorschaden fünf Runden vor Schluss
aus. Vierter wurde Vettels Teamkollege
Mark Webber (Australien) vor Fernando
Alonso (Spanien) im Ferrari.

Sutils frustrierendes Jubiläum

Nico Hülkenberg (Emmerich) im Sau-
ber wurde Elfter, für Adrian Sutil endete
sein 100. Grand Prix mit einer Enttäu-
schung. Der Gräfelfinger musste seinen
Force India nach 20 Runden wegen eines
Hydraulikproblems in der Box abstellen.
»Es ist enttäuschend, nicht ins Ziel zu
kommen«, klagte Sutil. Nach seinem
schwachen Start habe er sich zunächst
langsam wieder zurückgearbeitet, be-
schrieb er seinen Arbeitstag. Der 30-Jäh-
rige war zu Beginn von Position 11 auf
Platz 14 zurückgefallen. Vor dem ersten
Boxenstopp streikte dann auch noch das
Getriebe. »Ich konnte nicht mehr schal-
ten«, berichtete er. Mechaniker schoben

den Rennwagen in die Garage. In der Ge-
samtwertung führt Vettel mit nun 172
Punkten vor Räikkönen (134) und Alon-
so (133). Hamilton kam im Mercedes auf
dem recht langsamen Kurs bestens mit
den neuen Reifen klar, die die Silberpfei-
le zuvor als einziges Team nicht hatten
testen können.

»Wenn wir es hier hinkriegen, sollten
wir es woanders auch schaffen«, sagte
der Engländer. Es herrschten extreme

Bedingungen auf der 4,38 km langen
Strecke. Der Asphalt war am Start 50
Grad heiß. Nach Ende des Rennens wur-
den zwei Strafen verhängt: Alonsos Fer-
rari-Team muss 15 000 Euro zahlen weil
er die Überholhilfe DRS unerlaubt einge-
setzt hatte. Lotus-Pilot Romain Grosjean
wurde für eine Kollision mit Jenson But-
ton (McLaren) mit einer Zeitstrafe von
20 Sekunden belegt, die aber an seinem
sechsten Rang nichts änderte. (SID/dpa)

Lewis Hamilton strahlte selig: Obwohl den Mercedes wegen der jüngsten Reifenprobleme we-
nig Chancen eingeräumt worden waren, lag der Engländer am Ende vorn. FOTO: DPA

VON FRANK PLEYER

REUTLINGEN. Viele Reisende, die schon
in Neuseeland waren, schwärmen an-
schließend vom »schönsten Ende der
Welt«. Dem wird Luis Brethauer vorbe-
haltlos zustimmen, wenn auch nicht nur
wegen den Naturschönheiten des Lan-
des. Hat der BMX-Fahrer des TSV Betzin-
gen doch am Sonntag auf der Insel im Pa-
zifik den bisher größten sportlichen Er-
folg seiner Karriere gefeiert: Der 20-Jäh-
rige sicherte sich sensationell in Auck-
land die WM-Bronzemedaille hinter dem
Engländer Liam Phillips (24) sowie dem
Neuseeländer Marc Willers (28).

»Unglaublich! Ich bin sprachlos. Es
wird noch einige Zeit dauern, bis ich ver-
stehe, was passiert ist«, strahlte Brethau-
er. Mit diesem Coup hatte keiner gerech-
net. Das Halbfinale war die Zielvorgabe
gewesen. In den bisherigen Weltcup-
Wettbewerben dieser Saison war er nicht
ins Rampenlicht gefahren. Bei den Su-
percross-Wettbewerben wurden für ihn
die Plätze 18 und 19 in Papendal und

Manchester notiert. In der Vector-Arena
von Auckland lief es im Zeitfahren (Time
Trial), das Connor Fields (USA) wie im
Vorjahr in Birmingham für sich ent-
schied, noch nicht nach Wunsch für
Brethauer. Nach dem 43. Platz im Feld
der 67 Starter war der Blondschopf tief
enttäuscht. Er lag 1,14 Sekunden hinter
Fields zurück.

Am Sonntag in den Rennen aber stei-
gerte sich der Nationalkader-Pilot von
Lauf zu Lauf. Den sechsten Rang im ers-
ten Vorlauf kompensierte er durch zwei
dritte Ränge in den folgenden Durchgän-
gen, so dass der dreifache deutsche Meis-
ter als Dritter seiner Gruppe ins Achtelfi-
nale einzog. Dort wurde er Dritter – und
stand im Viertelfinale. Rang vier folgte,
der Halbfinal-Einzug war geschafft. Hier
sicherte sich der Olympia-Starter mit
26 Hundertstel Vorsprung Rang vier und
stand damit erstmals in seiner Karriere in
einem großen Titel-Rennen im Finale.

Auf der nur 280 Meter langen, sandi-
gen Strecke mit ihren extrem engen Kur-
ven, die zahlreiche Ausrutscher und

Stürze zur Folge hatte, erlebte Brethauer
seine Sternstunde. Von außen ins Ren-
nen gegangen, zeigte er einen der besten
Starts und fand danach die ideale Linie.
Mit viel Renn-Übersicht vermied er haa-
rige Zweikämpfe, schoss als Dritter aus
der ersten Kurve und verteidigte mit ei-
ner Klasse-Leistung den Bronze-Platz bis
ins Ziel. Am Ende hatte der Sportsoldat
eine knappe Sekunde Vorsprung auf den
viertplatzierten Martijn Jaspers (Nieder-
lande) und nahm anschließend bei der
Siegerehrung WM-Bronze in Empfang.

»Das war der Knaller. Luis konnte mit
der Strecke supergut umgehen«, freute
sich seine Mutter Ulrike Brethauer, die
das Rennen im Internet verfolgte. Auch
der Bundestrainer war über die erste Me-
daille bei Olympischen Spielen oder
Weltmeisterschaften in der Elite-Klasse
begeistert. »Luis ist absolut super gefah-
ren. Seine Medaille zeigt, dass wir auf ei-
nem richtigen Weg sind», freute sich Flo-
rian Ludewig. Die Stuttgarter Juniorin
Sarah Sailer hatte zuvor die Bronzeme-
daille im Zeitfahren geholt. (GEA)

BMX – Starter des TSV Betzingen erlebt Sternstunde in Neuseeland. Bundestrainer: Luis ist absolut super gefahren

Brethauer holt sensationell WM-Bronze

Fand im Finale die richtige Linie: Der Reutlin-
ger Luis Brethauer (vorn). ARCHIVFOTO: DPA
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